
BESPRECHUNGEN

Theologıe
Lexikon für Theologıe UN Kirche. Hrsg. Wal- Verhalten, Aggression der Außenseıter) un!
ter KASPER bıs Barcelona. utl] türliıch der Okumene (Anerkennung der Ämter).
Freiburg: Herder 1993 15 S L 406 Sp Lw. 380,— Als Beispiele theologisch-kirchlicher Stich-

Als dıe zweıte Auflage des altbewährten Lex1i- worter sejen ZCNANNT; CtuOSsa partıicıpatio,
ONSs tür Theologıe un! Kırche 1m Jahr 195/ Aggiornamento der Amtitszeıt kırchlicher Amits-
erscheinen begann, W al weder O1 Z/weıten Vatı- trager. Dazu kommen natürlich diıe zahlreichen
Ikanıschen Konzıl och VO den tiefgreitenden gC- Institutionen und Personen, die seit 195 / „Jex1-

konreit“ geworden sındsellschattlıchen Umbrüchen der tolgenden Jahre
ahnen. Die Beıträge des Lexikons mach- Die oroßen systematıschen Artıkel etwa Ab-

ten aber deutlich, in welchem Ausma{ß sıch die la der Allmacht Cottes haben, WwI1e die heo-
Theologie 1n allen ihren Fachbereichen den Pro- logıe allgemeın, die neuscholastische Methode
blemen der Zeıt geöffnet hatte, und dem heutiıgen aufgegeben. Sie beginnen also nıcht mehr mMıt den
Leser wiırd geradezu VO Seıte Seıte siıchtbar, Aussagen des kırchlichen Lehramts, denen EerTrSLT

da‘ die Beschlüsse des Konzıils nıcht aus heıiterem ann dıe Entwicklung in Schrift und Tradıtion
Hımmel kamen, sondern dıe iın der modernen tolgt, sondern stellen diese den Anfang. Beım
Theologıe gyeleisteten Vorarbeiten autnahmen. In Stichwort Abstammung des Menschen am der
der drıtten Auflage nıcht L1LUT die Ergebnis- Abschnuıitt „dogmatısch“ VO dem Abschnıitt s

un: die Rezeptionsgeschichte des Konzıls turwissenschattlich“, jetzt ISt umgekehrt. Diese
StÄrkare Hınwendung ZU!r Geschichte, dıe nıchtberücksichtigen; auch dıe tiefgreifenden Ent-

wicklungen 1n Welt un:! Gesellschaft un ıhre Be- mehr ARUME als blofße Vorgeschichte des als LOTINA-

deutung für Kırche und Theologıe ertorderten t1V aufgefafßsten heutigen Standes betrachtet wiırd,
eıne grundlegende Neubearbeıtung. 1St eınes der sıgnıfıkantesten Kennzeıichen dieser

Beibehalten wurde dıe den derzeıtigen Auflage, 1 Vergleich ZU!T zweıten Auflage ‚WaTtT

deutschsprachigen theologischen Lexika einmalı- eın Gegensatz, aber eine erhebliche Welıterent-
Grundausrichtung eıner möglıchst umtassen- wicklung. Besonders deutlich wırd 1es be1 den

den Enzyklopädıie, dıe durch eıne orofßse Zahl Stichwörtern Amt (darın mehr als rel Spalten
auch kleinerer Artıkel ber Personen un! Sachen „Erau und kırchliches Amt“), Auferstehung
tast eın Informationsbedürfnis offenläßt. Eınıge Christı und Aufterstehung der Toten. Gerade die-
weniıge Stichwörter sınd weggefallen, viele sınd beiden etzten Artikel siınd wahre Kabinett-

stücke der Kunst, eıiınen Sachverhalt auf ENSSTEMstraffer gefaßst. Dennoch 1St aufgrund vieler
Fragestellungen der Band 135 Spalten C Raum umfassend und präzıs darzustellen. Da{iß
wachsen, und endet nıcht mehr be1 „Baronıius“, dıieses hohe Nıveau nıcht durchgehend erreicht
sondern schon bel „Barcelona“. Wesentlich A4U5- werden kann, versteht sıch bei em riesigen Stott
führlicher als bisher sınd die Kontinente behan- eines Lexikons un! der orofßen Zahl der utoren

VO selbst. Daher 1St 1n manchen Punkten diedelt (Afrıka, Amerika, Asıen, Australien). Erst-
mals tinden sıch auch Regionen (Abruzzen, 7zweıte Auflage immer och unentbehrlıich,
Apulıen, Asturıen). Zahlreiche K Stichwörter U1l 1UT eın Beispiel NECNNECN, tür die Geschichte
kommen AaUusSs em Kaum der Politık, des Soz1ialen des Ablasses un:! die gerade 1er tolgenschwe-

ren Fehlentwicklungen (dıese werden e1iım Stich-und des Psychologischen (ABC-Wafften, ADB=
schreckung, Agrarpolitik, Aiıds, Alleinerziehen- WOTL Abla{ß 1n der jetzıgen Auftlage nıcht C1 -

de, Alleinstehende, Ite Menschen, Asyl, Aus- wähnt).
länder, Abwehrmechanısmen, Abweichendes Insgesamt hat jedoch das Herausgebergrem1-
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eiıne bewundernswerte Leistung vollbracht. aufnahme:; Schockenhoftft sıch Ort mıit
Wenn die tolgenden Bände auf demselben Nıveau den unterschiedlichen Posıtionen der amerikanı-
bleiben W as nıcht bezweıteln IST und 1m schen Bioethik auseinander. Im zweıten Kapıtel
planten Rhythmus erscheinen w as MNanl L1UT hof- 50-—103) werden die philosophischen Grundla-
ten annn annn wırd 1mM Jahr 2001 eın Lexikon zC der Lebensethik erarbeıtet. Behandelt wırd
vollendet se1in, das alle Ansprüche erfüllt, die I11all die Stellung des Menschen 1mM ökologischen (Ge-

SaMtSyYSTCEM der Natur und die Bedeutung dieservernünftigerweıse eın solches Werk stellen
annn Seibel SJ Naturverwandtschatt für seın eigenes Personseın.

Das dritte Kapıtel (104—166 wıdmet sıch den
SCHOCKENHOFF, Eberhardt: Ft+hik des Lebens. Grundlagen der Lebensethik A4US theologischer
FEın theologischer Grundriß. Maınz: Matthıas Sıcht Hıer werden der Begriff des Lebens und
Grünewald 1993 461 An 54,— seine Implikationen 4aUusSs bıblıscher Perspektive,

Dıie Entwicklungen, VOT allem 1mM Be- die biblıschen Grundlagen des Tötungsverbots,
die Gottebenbildlichkeit des Menschen und diereich der Technik, Biologie un!: Medizın, MIt der

Erschließung ıimmer Möglıchkeiten we1lit- Welt als Darstellung Gottes behandelt. Im vierten
den ersten eıl abschließenden Kapıtel 6/7-20reichender Eıngriffe In das Leben 1in seiner (3anz-

eıit haben eıne weltweıte ethische Diskussion erortert Schockenhoftt wichtige ethische Prinzi-
pıen un! Bewertungsmafßstäbe der Bioethik. Esausgelöst, dıe em Stichwort Bioethik gC-

führt wırd Das Wort Bioethik ISt relatıv MNECUu un! sınd 1es die Menschenwürde und das Tötungs-
wurde erstmals Anfang der sıebziger Jahre In der verbot. 7u Recht betont CI, da{fß sıch dabe1 GHURE

modernen ethischen Debatte In den USA be- ethische Grenzzıiehung 1mM ınn VO negatıven
Der Begritf Bioethik ISTt umfassender als Schranken handelt, posıtıve Zielvorgaben seıen

der Begriff medizinısche Ethik und bezieht sıch damıt och nıcht DZESETZL. Es bedarf also weıterer
aut die Moralıtät der Handlungen bezüglıch des ethischer Kriterien. Solche Ma{(stäbe sind die
Lebens jeglicher Art Die ethische Frage: Dürten Rechttertigung der Ziele (angesichts konkurrıie-
WITF, W a5s5 WIr können? stellt sıch angesichts der render Dringlichkeiten be1 knappen Ressourcen)
Fülle un: Reichweıte der biotechnıschen Mach- und dıe Verantwortung für dıe Folgen (beıi gleich-
barkeit dringlicher enn Je. Welche Techniken rangıger Gefahrenabschätzung un! prospektiver

Schadensabwehr).und Verfahren dürten eingesetzt werden? Welche
Ziele sollen erreicht werden? Welches siınd die Nachdem eın solides bioethisches Funda-
entstehenden Folgen der Getahren? Um diese mMent geschaffen ISt, können ann konkrete b1i0-
Fragen geht 1n dem vorliegenden Buch ethische Probleme und Fragen angegSANSCH W.GIS=

In seinem Entwurt einer Bioethik Schocken- den Im üntten Kapıtel geht dıe
hofft spricht, W1€ der Tiıtel erkennen läfßt, auch VO Verantwortung für das eigene Leben Hıer WCI-

theologischer Lebensethik chafft in einem den behandelt das Verständnis VO Gesund-
eEersten e1] zunächst einmal diıe Grundlagen für eıt un: Krankheıit, Intensivmedizın, Organ-
den Zzweıten Teıl,; In dem konkrete Problemfel- transplantatıon un:! die Gentherapıe. Das sechste
der behandelt. Er beschreıtet dabe1, eıne prin- Kapıtel handelt VO der Verantwor-

zıpielle Gesprächfähigkeit gegenüber anderen Lung für das tremde Leben Der Schwerpunkt
liegt hiıerbeli autf der Abtreibung und Euthanasıe.weltanschaulichen und phılosophıschen Posıiti0-

nen bewahren, bewulfßt den Weg einer philoso- Im sıebten Kapıtel ( geht CS u11l die
xlobale Verantwortung für das bedrohte Leben,phischen Begründung un! rationalen Argumen-

tatıon. Denn der „Rückzug auf eine unmıiıttelbar näherhin un die aktuellen Themen Bevölke-
A4US$S Offenbarungsaussagen abgeleıteten der al- rungswachstum und Familienplanung. Im achten
leın der kırchlichen TIradition verpflichteten Bın- und etzten Kapitel 387427 sıch Schok-
nenmoral des christliıchen Glaubens. ist eın kenhotft mıt der Verantwortung für das tierische

Leben auseinander. In der Schlußbetrachtunggangbarer Ausweg”, die Probleme der
dernen industrialisıerten Lebenswelt bewälti- werden christliche Grundhaltungen der Lebens-
gCcn Das Kapıtel (27-49) 1St eıne Bestands- ethık aufgezeıgt: Ehrturcht un Staunen, Mıt-
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